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Berlin, den 28. April. Se. Majeſtät der König baben Aller: 
guädigſt gerubt! 
Stettin das e E jeur-Schule, Dr. Oujtav 
h hieſigen Artillerie und Ingenieur⸗Schule, Ui TUT T, 
2 * ii = ordentlichen Proſeſſor der Chemie in der philoſophi— 
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f iſche Arzt Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Heller 
au 8 Lehrer au der Hebammen⸗Lehr⸗Auſtalt zu 


3 ie dem * 1 
8 ie 11 Kreis Wundarzt⸗ Stelle im Kreiſe Ahaus, Res 
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i „ Miiniter verliehen; und die Berufung des Kandidaten 
da nngabezirks Münſer deu nd Guß Humperdink als zweiter 
e eee DE Sieaburg beſtätigt; desgleichen der 
gchrer an dem Pregemnaftum zu Sieg s Rollaborator an 
Kandidat des höheren Schulamts, Hägele, als en 
dem kathotiſchen Gymnaſium zu Breslau angeſtellt worden. 

Der außerordentliche Sefanbte und bevollmächtigte 1 
der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, v Sydow, iſt aus der Pro- 
pinz Pommern bier angekommen. BE 

Ihre Durchlaucht die Herzogin von Ratibor und Fürſtin 
von Corvey, iſt nach Ratibor abgereiſt. 

Bei der Heute fo sten Ziehung der 4. Kiaſſe 107. Königl. 
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Paderborn bei Paderſtein, Stettin mal bei Wils nach und nach 
auf Nr. 332. 
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Berlin, den 27. April 1853. 
Königliche General- Lotterie, Direktion. 
obiſche Depeſche de 
Telegraphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 
Paris, den 5. April. Der beſergezende 1 11 hat das neue 
Geſetz über die werkverſtändigen Räthe, welches dem Kaiſer die Wahl 
des Präſidenten ſelbſt außerhalb des Kreiſes der Wahlberechtigten 
"Spanheimgiebt, genehmigt. 2 a 
Billault theilte mit, daß die Seſſion am 13. Mai ſchließe. 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Frankfurt a. M., den 26. April. Bei der Unterzeichnung auf 


Aachen bei Levy, 
Brieg bei Böhm, 


Poſener 


7 


Dem Haupt- Steueramts: Aſſiſtenten Dummer in 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; und den bisherigen 


Freitag den 29. April. 


1 Million Gulden Darmſtädter Bankaktien ſind 106 Millionen ge⸗ 
zeichnet worden. Für 26,500 Gulden Unterſchrift wird eine Aktie von 
250 Gulden zugetheilt. 

Wien, den 27. April, Vormittag. Die Ausführung des Fe⸗ 
bruar⸗Vertrags iſt von der Kommiſſton unter dem Vorſitze Hock's 
gebilligt. 1 

In Trieſt iſt die Poſt aus Konſtantinopel vom 18. eingetroffen 
und meldet: Konſtantinopel ruhig. Die Hauptftage bildet die Frage 
über die beilige Orabitätte. 

Paris, den 26. April. Pietri dementirt das courſirende Gerücht, 
daß eine Kommiſſion damit beſchäftigt ſei, mit Hülfe der Statiſtit 
neue Steuern vorzubereiten. 

London, den 26. April. Ju der Oberhaus Sitzung der ver⸗ 
gangenen Nacht wurde das zu der kanadiſchen Kirchengüterbill vom 
Grafen Derby geſtellte Amendement verworfen und die Bill in letzter 
Leſung angenommen. Die miniſterielle Majorität betrug 39 Stimmen. 
Im Unterhanfe wurde die Debatte über das Budget auf Donnerſtag 
vertagt. ; 

Ben den 26. April. Im Oberhauſe erklärte Lord Glaren- 
don, daß die Jutegrität der Türkei hochwichtig ſei, daß dieſelbe keines, 
weges äußerlich gefährdet wäre und daß der Europaiſche Friede un⸗ 
bedroht ſei. 1 

Bombay, den 26. März. Nachrichten aus Birma ſtellen, un— 
geachtet die Partei des entthronten Koͤnigs von Ava an Boden ge— 
wiunt, baldigen Friedeusabſchluß in Ausſicht. Die „Vombay⸗Times“ 


befürwortet die Einflußnahme Englands auf die Chineſiſchen Angele— 


genbeiten aus Anlaß der ſtets mehr um ſich greifenden Juſurrektion. 
Nachrichten aus Hongkong vom 11. März zufolge hatten die Inſur⸗ 


genten Wukang erobert und die dortigen Götzenbilder zerſtört. In den 


Wundarzt erſter Kaſſe und Geburts: erſten Tagen des April wird hier der erſte Eiſenbahnflügel eröffnet 


werden. 


Deut ſchland. 

Berlin, den 26. April. Die Mittheilung der „Neuen Preu— 
ßiſchen Zeitung,“ daß es den Bemühungen des Polizei-Lieutenants 
Goldheim in London gelungen ſei, den Nachweis zu führen, daß die 
daſelbſt in Rotherhithe aufgefundenen Raketen von Koſſuth beſtellt 


ſeien, entbehrt, wie aus ſicherer Quelle gemeldet wird, jedweder Be: 


gründung. Allerdings iſt eine aus dem Staatsanwalt Nörner, 
Polizei⸗Ditektor Dr. Stieber und Polizei⸗Lieutenant Goldheim 


beſtehende Unterſuchungs⸗Kommiſſion am 17. d. M. behufs Vornahme 


wichtiger amtlicher Ermittelungen, welche auch vollſtändig gelungen 
ſind, nach London abgeordnet worden, und von dort vorgeſtern zu⸗ 
rückgetehrt; es haben aber dieſe Ermittelungen durchaus keine Bezie⸗ 


hung zu der Koſſuthſchen ren gehabt, und iſt dieſe den be⸗ 


treffenden Beamten völlig fremd geblieben. 27 

— Die Uunterſuchung wegen des zuletzt hier entdeckten politiſchen 
Komplots iſt in ihrer weitern Entwickelung begriffen und iſt bisher 
von Seiten des Gerichts keiner der Angeklagten der Haft entlaſſen 
worden. Die Geſchäfte des Staatsanwalts in dieſer Sache hat wäh: 
rend der Abweſenheit des Herrn Noͤrner die Ober-Staatsanwaltſchaft 
wahrgenommen und ſollen bereits die Zeugen-Vernehmungen im Gange 
ſein. Man vermuthet, daß eine aus Meckleuburgiſchen und Preu⸗ 
ßiſchen Beamten gemiſchte Kommiſſion die obere Leitung der Unterſu⸗ 
chung übernehmen wird, da ſolche gleichzeitig in Berlin und Roſtock 
1 Bei der „vierten Abtheilung des Kriminalgerichts“ kam geſtern 
der ſchon vielfach beſprochene Preßprozeß gegen den früheren Literaten, 
jetzigen Tabakshändler Adolph Streckfuß wegen Aupreiſung und Recht- 
fertigung von Verbrechen zur Verhandlung und Entſcheidung. Der 
Thatbeſtand iſt folgender: Im März 1851 erſchien hier im Selbſtver⸗ 


lage des Verfaſſers eine Denkſchrift: „Die große franzöſiſche Revolu⸗ 


tion und die Schreckensherrſchaft, dem Volke erzählt von Adolph 
Streckfuß.“ In dem Juhalte dieſer Schrift fand die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Anreizungen zu hochverrätheriſchen Unternehmungen und erhob 
deshalb gegen Streckfuß die Anklage; derſelbe ward jedoch durch ſchwur⸗ 
gerichtliches Erkenntniß für nichtſchuldig erklärt. Nach ſeiner Freiſpre⸗ 
chung veranſtaltete er eine zweite Auflage des Werkes, die wörtlich mit 
der erſten übereinſtimmte, nur daß die der erſten Aufla ge vorgedruckte „Ein⸗ 
leitung des Verfaſſers“ weggelaſſen war. Dieſe Einleitung bezeichnete 
als den Zweck des Werkes, nachzuweiſen, durch welche Fehler die 
Franzöſiſche Revolution ihres Sieges verluſtig gegangen ſei, feruer 
durch Vergleichung zwiſchen den damaligen Franzöſiſchen Zuſtänden 
und Mißgriffen, und zwiſchen dem in Preußen und Deutſchland 1848 
und 1849 ſtaitgehabten Verlauf der revolutionairen Beſtrebungen dem 
Deutſchen Volke die Lehre zu geben, wie es zur geeigneten günſtigen 
Zeit zu verfahren habe, um die Demokratie zur Herrſchaft zu bringen, 
überhaupt das Volk für küuftige Revolutionen reif zu machen. In 
ſeinem Werke iſt nun auch der Verfaſſer dieſer Tendenz treu geblieben, 
indem er eine Apologie der Revolution und ſyſtematiſche Schmähung 
und Herabwürdigung des Koͤnigthums zum leitenden Gedanken gemacht 
hat. Alle diejenigen, welche auf der Seite der Revolution geſtanden 
haben, werden als bewundernswürdig, groß und edel geſchildert, die 
blutgierigſten Koryphäen der Revolution, wie Robespierre, Dauton, 
St. Juſt, Marat de. werden als hochhetzig und gropmüthig geprieſen, 
jedes blutige Ereigniß wird beſchönigt , eutſchuldigt oder gerechtfertigt, 
dagegen wird der König, die Königin. und ihr Verhalten geſchmäht, 
die Aufopferung der Anhänger des Königthums als Verrath an der 
Volksfreiheit dargeſtellt und der royaliſtiſchen Partei die Schuld alles 
des Unheils beigemeſſen, welches die Schreckensherrſchaft über Frank- 
reich gebracht hat. Durch dieſen Juhalt der Schrift erſchien der 8 87 
des Strafrechts verletzt, auf Grund deſſen die Staats Anwaltſchaft 
aufs neue Anklage gegen Streckfuß erhoben hat. Derſelbe ward geſtern 
der Rechtfertigung und Anpreiſung von Verbrechen ſchuldig erklart und 
zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. (hr. Ztg.) 
— Die Erklärung Preußens bei der Abſtimmung in der Deutſchen 
Bundes verſammlung zu Frankfurt a. M. über die Engliſch⸗Oeſterrei⸗ 


ſeitung. 
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1853. 


chiſche Fluͤchtlingsfrage, in der 11. Sitzung vom 12. April 1853, lau 
tet den „Hamb. Nachr.“ zufolge wie folgt: 

„So natürlich die Königliche Regierung einen jeden Ausdruck der 
Entrüſtung über die Verbrechen findet, auf welche der Antrag der 
Großherzoglich Heſſiſchen Regierung Bezug uimmt, ſo fehlt es doch 
bisher über dieſelben an denjenigen Aufklärungen des Zuſammenhan⸗ 
ges, durch welche allein die Königliche Regierung ſich berechtigt glau⸗ 
ben würde, auf einen Antrag einzugehen, welcher nur in der Voraus⸗ 
ſetzung feine Begründung finden kaun, daß die Engliſche Regierung 
Angeſichts der Ruchloſigkeit jener Attentate nicht an und für ſich bereit 
ſein werde, Alles zu thun, was in ihrer Macht ſteht, jedem Verſuche 
zu ähnlichen Frevelthaten vorzubeugen. Die Königliche Regierung 
iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß das Engliſche Kabinet feinen vol⸗ 
len Beiſtand zur Beſtrafung vergangener und zur Verhütung zukünf⸗ 
tiger Verbrechen zu leiſten entſchloſſen ſei, und glaubt, daß der Ver⸗ 
wirklichung dieſer Abſichten, nach Lage der politiſchen Zuſtände in Eng⸗ 
land ſelbſt, durch jede Manifeſtation, welche das Verfahren der Re⸗ 
gierung als unter der Einwirkung auswärtiger Mächte ſtehend er⸗ 
ſcheinen laſſen könnte, neue Hinderniſſe in den Weg gelegt werden wür⸗ 
den. Sollte das Engliſche Kabinet dem Vertrauen, welches die Kö⸗ 
nigliche Regierung auf dasſelbe ſetzt, nicht To vollſtändig entſprechen, 
wie zu erwarten ſteht, ſo würde doch die Königliche Regierung den 
Zeitpunkt für eine eingehende Behandlung eines Antrages wie der vor: 
liegende erſt nach vorgängiger Verſtändigung mit derjenigen höchſten 
Bundesregierung für eingetreten erachten, deren Gebiet der Schauplatz 
der dem Antrage zu Grunde liegenden Attentate geweſen, und welche 
allein im Stande iſt, in den Reſultaten der desfalls eingeleiteten Un⸗ 
terſuchungen die nöthigen Anhaltspunkte für etwaige amtliche Schritte 
bei der Königl. Großbritanniſchen Regierung zu geben.“ 

Liegnitz, den 25. April. In der vorigen Woche war in 
einer der hieſigen Vorſtädte eine Kuh vom Milzbrande befallen worden, 
woran ſie auch nach wenigen Stunden verendete. Die Sanitätspoli⸗ 
zei-Behörde, welche von dieſem Vorfalle ſofort Akt nahm, verordnete 
nicht nur forgfältig, daß die Haut des gefallenen Thieres durch eine 
Menge von Einſchnitten unbrauchbar gemacht wurde, ſondern fie gab 
auch dem Scharftichterknechte den ſtrengſten Befehl, nicht etwa den⸗ 
noch eine Abhäutung des Kadavers zu bewerkstelligen, ſondern den⸗ 
ſelben vorſchriftsmäßig zu vergraben. Deſſenungeachtet hat aber der 
Scharfrichterknecht nicht nur eine Abhäutung und Zerlegung des ge⸗ 
fallenen Rindes vorgenommen, ſondern es ereignete ſich auch noch der 
höchſt bemerkenswerthe Vorfall, daß in der Nacht darauf der vergrabene 
Kadaver wieder aufgeſcharrt und gänzlich entwendet wurde. Der Scharf⸗ 
richterkuecht, welcher, da er ſich bei Abhäutung des gefallenen Thieres 
geſchnitten haben ſoll, vom Milzbrand-Karbunkel befallen wurde, 
ſtarb in der Nacht vom 20ſten zum 21ſten d. Mts. nach ſehr kurzem 


Kraukenlager. Bei feinem Begräbniſſe gab ſich durch einen ziemlich 


großen Volksauflauf eine verab i i 
die Polizei kund. Eine Menge 8 8 sinn ſe der 


hieſigen Einwohnerſchaft ſtellte nämlich das enge, Ja be ber, 
ſtorbene Scharfrichterknecht mit gewiſſen Ehren begraben reſp. nach — 
Kirchhofe getragen werden ſolle. Die Polizei war geuöthigt, gewesen 
einzuſchreiten und — wie man ſagt — mehrere Verhaftungen vorzu⸗ 
nehmen. Mittlerweile war man indeß von Seiten der Behörden bes 
müht geweſen, den Dieben des geſtohlenen Kadavers auf die Spur zu 
kommen und wo möglich das corpus delieti ausfindig zu machen. 
Das Letztere iſt auch wirklich einem der hieſigen Polizeibeamten in die⸗ 
ſen Tagen gelungen. Derſelbe fand bei einem bereits verdächtigen 
Individuum zu Karthaus einen Theil des entwendeten Kadavers. Durch 
dieſen Umſtand dürfte die Polizei unn leicht in den Stand geſetzt wer⸗ 
den, die ſämmtlichen Thäter zu ermitteln und ſelbige zur Unterſuchung 
reſp. Beſtrafung ziehen zu können. Außer dem Scharfrichterknechte iſt 
in Folge dieſer Angelegenheit bis jetzt keine andere Perſon erkrankt. 
Das Tiſchrücken beſchäftigt noch immer das hieſige Publikum in 
hohem Grade. Einen Vorfall hierbei dürfen wir nicht unerwähnt 
laſſen. Da bei dem Tiſchrücken in der Regel auch mit großer Vorliebe 
das Tiſchklopfen experimentirt wird, ſo ſtellte hierbei eine Schuh⸗ 
macherfrau an den orakelbegabten Tiſch die Frage, wie lange fien ch 
leben werde. Da derſelbe nun leider blos zwei Mal klopfte, ſo = 
ſchrat fie hierüber nicht uur heftig, ſondern fie nahm ſich das Faktum 
auch hinterher ſo zu Herzen, daß — wie man erzahlt — für ihren 
Verſtaud zu fürchten ſei. Es mag dies wiederum ein Beitrag zu den 
Warnungen vor dem Tiſchklopfen ſein. (Schleſ. Ztg.) 
Köln, im April. Herr Mitchel, der unternehmende Direktor 
des St. James⸗Theaters in London, hat auch in dieſer Saiſon wies 


der Sorge dafür getragen, daß dieſelbe den Bewohnern der Weltſtadt 


eine an Genüſſen reiche werde. Näͤchſt dem Kölner Männergeſang⸗ 
Verein, deſſen Konzerte den Monat Juni fat ausfüllen werden, wird, 
wie im vorigen Jahre, unter Leitung des Herrn Hof⸗Theater⸗-Regiſ⸗ 
ſeurs Birnſtell in Darmſtadt, eine Deutſche Schauſpiel⸗Geſellſchaft 
während des Juli dort gaſtiren. Der gefeierte Mime Deutſchlands 
der würdigſte Vertreter Deutſcher Kunſt in fremdem Lande Hert 
Emil Devrient, ſteht an der Spitze. Unter den anderen Theil⸗ 
nehmenden nennen wir Fräulein Lina Fuhr und Herrn Deſſoir, 
beide vom Hof⸗Theater in Berlin, und Herrn Frey von hier. Die 
Vorſtellungen der Franzöͤſiſchen Vaudeville. Geſellſchaft haben am 4. d. 
bereits begonnen, und wurde die eiſte derſelben durch die Gegenwart 
Ihrer Majeſtät der Königin und des Prinzen Albert verherrlicht. 
Den Schluß der Saiſon ſoll ein GaſtrollenCyklus der Demoiſelle 
Rachel bilden. \ 
Halle, den 25. April. Se. Königliche Hoheit der Kurfürſt don 
Heſſen traf vorgeſtern auf der Rückreiſe 55 Berlin mit dem Newa 
lichen Mittagszuge hier ein. Höchſtderſelbe hatte ſich alle ern 
Feierlichkeiten verbeten und wurde daher bei der Ankunft drin 
Oberſt⸗Lieutenant v. Borcke bewillkommt und ins He el zun 
8 : 2 end u z nigliche Hoheit bis zum 
ger Bahnhofe begleitet. Hier verweilte Se. u n und ſetzte mit 
Abgange des nachſten Zuges der Thüringen Eiſenba (N. H. It W 
demſelben die Reife nach Kaſſel weiter fort. H. Ztg.) 


Oeſterreich. 

Mailand, den 19. April. Ein Ueberfall des Staats⸗Cou⸗ 
rierwagens auf der Straße von Novara nach Turin hat den Strauch⸗ 
rittern 54,000 Fr., und jener der Motta ſchen Diligence 32,000 Fr., 
die den Reiſenden abgenommenen Pretioſen und Baarſchaften unge. 
rechnet, eingetragen. Der Courier war von 2 berittenen Carabinieri 
begleitet, denen es jedoch nicht gelang, Gebrauch von ihren Waffen zu 
machen, ſo daß die etwa 36 bis 40 Mann ſtarken Wegelagerer mit 
aller Muße den Raub vollbrachten. Aus den Gefängniſſen in Mor⸗ 
tara ſind 6, aus jenen in Aleſſandria 9 höchſt gefährliche Verbrecher 
entwichen, die vermuthlich insgeſammt in jener einträglichen Nacht 
unter den Augen des berüchtigten „Carabiniere“ (der gleichfalls erſt 
vor kürzer Zeit aus feinem feſten Gewahrſam im Schloſſe zu Aleſſan⸗ 
dria entſprungen) ihr Probeſtück abgelegt haben. (A. A. Z.) 


Schweiz. 

Aus Freiburg bringt über den gemeldeten Inſurrcktionsver⸗ 
ſuch die „Berner Zig.“ einige Details. Nach ihr hätten die „Patri⸗ 
zier und Pfaffen“ ſich an der Spitze befunden, neben Perrier nennt ſie 
auch Carrard als Anführer, dieſer ſei, vom Kugeln durchbohrt, vor 
der Kantonsſchule gefallen, 120 Inſurgenten ſeien gefänglich einge⸗ 
bracht worden, die Zahl der Todten und Verwundeten auf beiden 
Seiten giebt die „Berner Zig.“ auf 8—10 an. — Da indeß weder 
Perrier noch Carrard „Patrizier und Pfaffen“ ſind, und von den 120 
Gefangenen keiner genannt wird, ſo nehmen wir einſtweilen iene Be- 
hauptung für ganz unerwieſen an und glauben vielmehr, daß wenn 
ſich unter den Gefangenen patriziſche Namen befänden, man nicht ge⸗ 
zögert hätte, dieſelben recht laut tönen zu machen. Carrard iſt bekannt⸗ 
lich (wenn es der bekannte frühere Inſurgent iſt) ein verbrannter Kopf, 
der ſchon einmal feine Partei durch einen ganz unvernünftigen Streich 
kompromittirt hat, und Perrier iſt ein eidgenöſſiſcher Oberſt und gewe⸗ 
ſener Chef der radikalen Bürgergarde von Freiburg. Bis alſo wirkli⸗ 
cher Beweis von weitern Verzweigungen geführt iſt, ſehen wir das 
traurige Atteutat als eine Folge der Lage an, in welche die herzloſe 
Weisheit unſerer Bundesbehörden den Kanton Freiburg verſetzt hat, 
in welcher es bei der an Verzweiflung greuzenden Erbitterung des 
Volkes einem jeden Hitzkopfe und Abenteurer leicht wird, einige hundert 
Menſchen zu ſolchen verzweifelten Streichen zuſammenzubringen. 

— Dagegen erhalten wir von Bern folgenden Bericht. Die 
Sache ſoll unbedeutender geweſen ſein als anfänglich berichtet wurde, 
es war eine der unglückſeligen, immer wiederkehrenden Schilderhebun⸗ 
gen Einzelner, wo die Regierung einſchreitet, und kein Bein des übri⸗ 
gen Volkes ſich rührt. Hier in Bern liefen die übertriebenſten Gerüchte. 

— Zu den Verſuchen wiſſenſchaftlicher Deutung der Tiſchro⸗ 
tationen bringt die „A. A. Zig.“ aus Zürich, den 18. April, 
olgenden Beitrag: 

f 6 käme — vielleicht nicht unerwünſcht, über einen Gegen 
ſtand, der in neueſter Zeit die Gemüther ſo ſehr beſchäftigt, ich meine 
das Tiſchrücken, von einem Sachkundigen einen Bericht zu erhalten, 
der ſich auf eine planmäßig augeordnete Verſuchsreihe ftügt, welche 
ich in Verbindung mit mehren Freunden angeſtellt habe. Daß ich das 
Vorurtbeil der Inuftigen gegen eine von Laien entdeckte Erſcheinung 


in vollem Maße theilte, be icht: 
der zahlreich angehäuften Menn ee e 
Es handelte ſich vor allen Dingen darum, die Erſcheinung auf 
ihre einfachſten Bedingungen einzuſchränken und den gewöhnlichen 
Tiſch durch Apparate zu erſetzen, welche genaue Meſſungen zuließen. 
Wir halten eine Beſchreibung der angewandten Juſtrumente für um jo 
unzuläſſiger, da ſie einmal ohne Zeichnungen nicht verſtaͤndlich wäre 
und überdies dem Fachmann durch eine demnächſt in Poggendorfs 
Annalen zu publizirende ausführliche Abhandlung mitgetheilt werden 
wird. Die Erſcheinung in ihrer einfachſten Geſtalt iſt dieſe. Sitzt 
eine Anzahl Perſonen in der bekannten Weiſe zur Kette geſchloſſen um 
eine kreisrunde horizontale, trockene Holzplatte, welche ſich um eine 
ſenkrechte Axe drehen kann, fo beginnt unter den gleich anzuführenden 
günſtigſten Bedingungen die Platte in Zeit von fünf Minuten ihre 
Rotation im Stun der Zeiger einer Uhr. Dieſe Bedingungen a 
aber darin, daß in der Verbindung des W. der Funger mit 
der Platte der Leitunga widder chromſaurem Kali vermindert werde. 


; ſalz oder ch \ 
a Sea nel Rn der umgekehrte von dem im bekannten 


Nobliſchen Grperiment ( Eiſenlohr Phyſik S. 593) iſt, liegt die 
Vermuthung nahe, dieſes Phänomen nicht den bereits bekaunten mag⸗ 
netiſchen beizuzahlen, ſondern als den erſten Fall einer neuen Reihe 
von Erſcheinungen anzuſehen, die man nach Faraday's Vorgang als 
diamagnetiſche bezeichnen konnte. Von dieſer Vorausſetzung ausgehend, 
wurde auf Grund der Weber'ſchen Theorie des Diamagnetismus (ſ. 


elektrodynamiſche Maßbeſtimmung v. W. Weber, drittes Heft, Leipzig 


1852) die Erſcheinung dem Kalkul unterworfen, deſſen Reſultate in 
überraſchender Uebereinſtimmung mit den Erſcheinungen ſtanden. Es 
iſt nämlich leicht, die allgemeine Theorie der Rotation, wie ſie Laplace 
im fünften Buch der mecanique celeste gegeben hat, auf dieſen Fall 
anzuwenden, beſonders wenn man die Vereinfachung dieſer Theorie 
von Canchy zu Hülfe nimmt (Exereices de calcul, tome 3). Die 
Beſchleunigung der Winkelgeſchwindigkeit der Platte ergab ſich als 
proportional der Anzahl der umſitzenden Perſonen und umgekehrt pro⸗ 
portional dem Trägheitsmoment der Platte, ein Reſultat, welches von 
vornherein mit einiger Wahrſcheinlichkeit vorauszuſehen war und womit 
die angeſtellten Meſſungen ſo genau übereinſtimmten, als man bei 
den allerdings nicht unbeträchtlichen Fehlerquellen nur erwarten konnte. 
Beiläufig wurde bemerkt, daß die Polariſationsebene eines von der 
Politur der Platte reflektirten Lichtſtrahls von links nach rechts um 
einen Winkel, deſſen Sinus der Geſchwindigkeit proportional iſt, ges 
dreht wurde, was für die Identität der bewegenden Kraft mit dem 
clektriſchem Strom ſpricht; gleichwohl hat die Einſchattung der 
Tangentendouſſole bis jetzt noch keine entſchiedenen Reſultate geliefert. 
derne weiterer Details müſſen wir, wie ſchon bemerkt, auf die 
weiſen. in „Poggendorfs Annalen“ erſcheinende Abhandlung ver⸗ 
8 ee (gez.) Dr. C. Wenni. 
rankreich. 

. ahn bas ban 2 April: Ber Laer hat ſich bei der Subfteip: 
tion für da . 9 eneral Abbatucei zu errichtende Denkmal mit 2000 
Fr. er kn Nachmittags beſuchte der Kaiſer das Elyſee, 
um bie Arbei 0 9 vn Sehtigen; Abends war ein großes Diner in den 
Nang ſalſad ETF nach der Meſſe und Parade wieder Em⸗ 

fang ſtat 1 ; 

u Der Senat hielt eng don geg Der neu ernaunte Cardinal 
Morlot, nach ee echtswegen Senator, wurde feier 
f eführt un e 2 

u ine Drinifer hat in ehe feiner interimiſti⸗ 
ſchen Verwaltung des Kriegs Mint] er en Generalen ein Rund⸗ 


ſchreiben zukommen laſſen, worin ihnen in Erinnerung gebracht wird, 
daß das Recht, die unter den Fahnen geleiſteten Dienſte zu belohnen 
und öffentlich zu ehren, dem Kaiſer allein zuſteht, und daß es in der 
Armee unterſagt iſt, einerſeits Geſchenke und Ehrenbezeugungen ohne 
Erlaubniß des Staats⸗Oberhauptes anzunehmen, andrerſeits in Ge⸗ 
meinſchaft zu berathen. Daß dieſe Vorſchriften in den letzten Jahren 
häufig außer Acht gelaſſen worden find, ſchreibt der Miniſter dem Eins 
fluſſe der Prüfungen zu, denen die militairiſche Mannszucht während 
der letzten Jahre unterworfen war. 

Dem Grafen Moruy ſollen für ſeinen Antheil an der großen 
Central⸗Eiſenbahn vergeblich 6 Millionen Fr. geboten worden fein. 

Von der Spaniſchen Grenze wird gemeldet, daß keinem Spanier, 
der nicht einen mit einer diplomatiſchen Unterſchrift verſehenen Paß 
vorweiſen kann, der Zutritt auf Franzöſiſches Gebiet geſtattet wird. 
Selbſt die Bewohner der Grenzorte ſind von dieſer Maßregel nicht 
ausgeſchloſſen. 

— Das koloſſale Denkmal für Napoleon J., welches in Pa⸗ 
ris an der Barriere du Trone errichtet werden ſoll, wird wirklich zur 
Ausführung kommen. Zur Anfertigung des Modells ſind einſtweilen 
80,000 Fr. ausgeworfen worden. Zwei Jahre wird der Künſtler zur 
Vollendung deſſelben bedürfen und dann ſoll das Modell im Trans» 
epte des neuen Kryſtall⸗Palaſtes bei der allgemeinen Juduſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung des Jahres 1855 auſgeſtellt werden, um die Apotheoſe Na⸗ 
poleons der allgemeinen Kritik auszusetzen, ehe dieſelbe wirklich zur 
Ausführung in Erz oder Marmor kommt. 

Großbritannien und Irland. x 

London, den 23. April. Aus der Abſendung des Grafen 
Rechberg nach Verona ſchließt die „Times“, daß die Oeſterreichiſche 
Regierung einen Syſtemwechſel in Italien beabſichtige, und wahr⸗ 
ſcheinlich, meint fie, werde der Kaifer, wenn er Mailand beſuche, die 
Sequeſtration im Amneſtiewege aufheben. Graf Buol habe zwar die 
Vorſtellungen Englands in einer Weiſe aufgenommen, die einen un 
angenehmen Gegenſatz zu dem freundlichen Ton bilde, in welchem 
England fie gemacht, aber man könne annehmen, fügt die „Times“ 
in hochfahrendem Tone hinzu, daß er diplomatiſche Vorſtellungen, 
wie die des Kabinets Aberdeen, „der Gegenwart einer fremden Kriegs- 


Flotte im Adriatiſchen Meere oder einer fremden Armee in den Alpeu⸗ 
Bei dieſer Gelegenheit behauptet die „Times“ 
auch, daß das Gerücht von der Fahrt Mazzini's nach Livorno, Pa- 


lermo und Malta au Bord der „Retributlon“ durchaus ungegtündet tiges Vertrauen und auf Beiden mehr oder minder gemeinſamen In⸗ 


Paͤſſen vorziehe.“ (1) 


ſei. Wahrſcheinlich hätten Mazzini's Anhäuger ſelbſt zu revolntionai— 
ren Zwecken dieſe falſche Nachricht ausgeſprengt. 

— Das erſte Eremplar illuſtrirter Steckbriefe, welche die Engli— 
ſche Polizei einzuführen im Begriff iſt, hat man vor einigen Tagen 
im Scotland-Yard in London erhalten. Es iſt von der Euldeckungs— 
polizei in Mancheſter verfaßt und enthält, außer der üblichen Perſo— 
nalbeſchreibung, ein fo gelungenes Daguerreotypbild des vermißten 
Individuums — eines eutſprungenen Verbrechers — daß das Sig- 
nalement in Worten dadurch faſt überflüſſig wird. 

Spanien. 

Madrid, den 19. April. Ungeachtet wir ein Miniſterium haben, 
ſo wollen ſich doch die Gerüchte einer Kriſis noch immer nicht legen. 
Es heißt allgemein, Lerſundy habe ſich mit einigen ſeiner Kollegen 
bereits entzweit, weil dieſe mit der Eutſetzung hoher Staatsbeamten 
nicht einverſtauden ſeien. Vor einigen Stunden wurde ſogar behaup⸗ 
tet, Lerſundy habe bereits feine Dimiſſion eingereicht, die Königin fie 
aber nicht angenommen. Um ſich einen Begriff davon zu machen, 


wie verſchwenderiſch man hier zu Lande mit den Staatsſtellen umgeht 


und wie ſtark die Jagd danach iſt, braucht man nur in Betracht zu 
ziehen, daß der abgegangene Finanz⸗Miniſter Llorente nicht weniger 
als 345 Stellen wen zu beſetzen die Abſicht hatte und außerdem noch 
ſieben ganz neue Zolldirektoren Stellen ſchaffen wollte. Die 315 
betreffenden Perſonen wären, wenn auch nicht ganz, doch theilweiſe 
brodlos geworden, weil ſie bei den letzten Wahlen allzu laues Intereſſe 
für die Regierung an den Tag gelegt hatten. Die jetzigen Miniſter 
find auch ſchon mit den Abſetzungen beſchäftigt, und der Finanz-Mini⸗ 
ſter hat damit den Anfang gemacht. Der⸗=Miniſter des Junern, der 
ehemalige Zeitungs Direktor Egaua, wird nicht lange auf ſich warten 
| laſſen. Er hat aber vorerſt ſämmtliche Zeitungsverleger der Haupt— 
ſtadt zu ſich beſchieden und ihnen mitgetheilt, daß er ſich ſo tolerant 
gegen ſie zeigen werde, wie immer möglich, und dieſerhalb dem mit den 


Preßvergehen beauftragten Staatsanwalt die nötbige Weiſung habe 


zugehen laſſen. Se. Ercellenz erwartet aber auch, daß die Preſſe die 
Handlungen der Regierung niht allzu ſtark beleuchten möge; eine 
Abänderung des Preßgeſetzes iſt von ihm in Ausſicht geſtellt. Es iſt 
aber weiter nichts, als Sand in die Angen geſtreut; man will nur 
Zeit gewinnen, um ih zu befeſtigen. An eine Einberufung der Cor⸗ 
tes, die, wie der Clamor wiſſen wollte, ſchon am J. Mai ſtattfinden 
würde, iſt vor Ende Sommers gar nicht zu denken. Die politiſche 
Aufregung hat ſich noh gar nicht gelegt; die Puerta del Sol iſt von 
aller Frühe bis ſpät in die Nacht mit Neugierigen und Neuigkeits⸗ 
krämern bedeckt. Dieſe Aufregung hat ſich allen größeren Städten 


ſtarke Kavallerie- und Jufanterie- Patrouillen mußten unaufhörlich 
durch die Straßen ziehen, um die bedrohte Ruhe aufrecht zu erhalten. 
Dieſe Stadt iſt nächſt Barcelona der Heerd der Progreſſiſten. — Der 
Graf von San Luis wird nicht als Geſaudter nach Wien gehen, fon: 
dern ein Bruder des Finanz⸗Miniſters Bermudez de Caſtro; Sartorius 


hat für die Ehre gedankt. Er will Madrid nicht verlaſſen, wo er als 
das Alter Ego des Marſchalls Narvaez unentbehrlich iſt. — Die 
Königin- Mutter laßt ſich noch immer von allen Vorgängen berichten. 
Nichts geſchieht ohne deren Wiſſen und Willen. So wie ſie mit dem 
Spaniſchen Volke Komödie ſpielt, ſo thut fie dies auch mit dem frem⸗ 
den Geſandten, namentlich mit dem Engliſchen und dem Franzöſiſchen. 
Sie leiht beiden ibr Ohr und handelt nach ihren Rathſchlägen, je 
nachdem die Umſtände dies erheiſchen. 5 5 

Madrid, den 20. April. Das neue Kabinet hat bei Beſetzung 
der erledigten Poſten des Gouverneurs von Madrid und des General- 
Kapitains von Neu-Caſtilien den Wuuſch der Königin Mütter, welche 
Clonard und Pezuela in Vorſchlag brachte, nicht berückſichtigt; man 
weiß daher nicht recht, wem man die erfolgten Ernennungen eigentlich 
zuſchreiben ſoll. — Die halbamtiiche Eſpann erklärt heute, die Lage 
der Dinge erheiſche, daß die Kammern geſchloſſen bleibeu, damit den 
politiſchen Leidenſchaften Zeit zur Abkühlung gegeben werde. — Trotz 
der vom Miniſter des Innern geſtern den Zeitungs - Redakteuren er⸗ 
theilten Verſicherung, daß die Regierung möglichſt milde gegen die 
Preſſe verfahren werde, find ſchon heute zwei Journale mit Beſchlag 
belegt worden. . (Koln ⸗Itg.) 

Türkei. 
Die Briefe aus Konſtantinopel vom 11. April in der Trieſtet 


mitgetheilt. In Sevilla war die Garniſon mehrere Tage conſiguirt, 


Zeitung berichten über die Ankunft und den Empfang des Engliſchen 
und des Franzöſiſchen Geſandten. Es herrſcht ein arger Widerſpruch 
in den Erzählungen über die Einzelheiten des Empfanges. Doch iſt 
es auch ja ziemlich gleichgültig, ob z. B. Lord Stratford Rebeliffe 
von dem ihm vom Sultan eutgegengeſandten prächtig aufgezäumten 
Roſſe Gebrauch machte, oder wie Andere behaupten, im Wagen nach 
feinem Hotel ſich begab. Genug, er langte am 5. April auf dem 
britiſchen Dampfſchiff Fury vor Konstantinopel an, und ward gleich 
darauf vom Oberſten Roſe mit dem geſammten Perſonal der Geſandt⸗ 
ſchaft begrüßt. Dem armen Oberſten Roſe, der ſich mit Stratford 
nicht zum beſten ſteht, war es inzwiſchen übel ergangen. Fürſt Men⸗ 
czikoff ſoll ihn wie einen Knaben behandelt haben. Unter Anderem 
wollte er ihn nicht empfangen weil Roſe auf einem Spazierritte, als 
er mit ſeinem Pferde einen Saß machte, die Kleider des Fürſten mit 
Koth befleckte! Am folgenden Tage, 6. April, landete Lord Strat⸗ 
ford und ward von allen in Konſtantinopel lebenden Engländern und 
zwölftauſend Zuſchauern mit Hurrah empfangen. ü 

Unmittelbar darauf begab er ſich zum Großvezir, bei welchem er 
über vier Stunden verweilte. Am 7, ftellte er ſich in Gala⸗Uẽiform 
dem Sultan vor, der ſich über zwei Stunden mit ihm unterhielt und 
den eigenhändigen Brief der Königin Victoria in Empfang nahm. 
Lord Stratford hielt folgende Anrede an den Sultan 2 Are 

Sire! Auf ausdrücklichen Befehl meiner gnädigſten Königin kehre 
ich abermals zu Ewr. Kaiſerlichen Mafeität zurück Indem tie meine 
Rückkehr unter Umſtänden von nicht geringer Wichtigkeit beſchleunigte, 
wollte die Königin Ihnen einen neuen Beweis der lebhafteſten und 
freundſchaftlichen Theilnahme bieten, von der ſie und ihre Regierung 
unaufhörlich für alles, was die Wohſfahrt des ottomauiſchen Reiches 
und die Perſon Ewr. Majeftät angeht, beſeelt ſind. Ich habe den 
Befehlen meiner Königin, ungeachtet einiger beſonderen Hinderniſſe, 
nicht nur aus Pflicht und Ehre, ſondern auch mit allem Vergnügen 
gehorcht, das dem aufrichtigem Wunſche, zur Förderung der Inter⸗ 
eſſen Ewr. Mejeftät, die der Königin fo ſehr am Herzen liegen, bei⸗ 
tragen zu können, entfließt, jo wie der Ausſicht, auch ferner die Huld 
genießen zu können, die ich ſo oft am Hofe Ewr. Majeſtat gefunden 
habe. Es wäre überflüſſig, Cor. Majeſtät meinerfeits neue Verſiche⸗ 
rungen bierüber beizufügen. Die freundlichen Beziehungen, die glück⸗ 
licher Weiſe zwiſchen den beiden Staaten befteben, beruhen auf feſteren 
Grundlagen, als es Verträge find. Sie gründen ſich auf gegenſei⸗ 


tereſſen. Ich hege überdies die Ueberzeu zung, daß die den britiſchen 
Unterthauen in dieſem Lande gewährten Begünſtigungen keine beſſere 


Bürgſchaft erheiſchen, als die, welche aus der bekannten Politik wie 


aus den Geſinnungen Ewr. Majeſtät eulſpringen. . 

Ueber den Inhalt der Unterredung kann man kaum in Zweifel 
ſein. Au derben Wahrheiten und Verſprechungen des Schutzes mochte 
es dabei nicht gefehlt haben. - 

— Briefen aus Jeruſalem vom 24. März zufolge war dort am 
Palmſonntage in der Kirche des heiligen Grabes zwiſchen den Grie⸗ 
chen und Armeniern wegen der Lampe ein 5 Zwiſt ausgebrochen, 
wobei mehrere Verwundungen Ba; rei Lateiner betheiligten ſich 
nicht, ſondern ſetzten ihre 1 ichen Feierlichkeiten fort. Die 
Engliſchen Miſſtonaire wurden Al aus der heiligen Grabes-Kirche 
verjagt, „weil ſie ſich bei der harfteitags-Prozeſſton ſehr unanftändig 
benahmen. 


Locales ze. 
Poſen, den 28. April. Geſtern hat Herr Appert feine Vor⸗ 
träge beendigt, denen ein gewähltes Auditorium, zu welchem die Herren 
General v. Brandt und Graf Monts und mehrere Damen gehoͤrten, 


mit Intereſſe folgte. Die Vortrage berührten verſchiedene Humanitäts⸗ 


fragen, ſeine langjährigen Erfahrungen über die Monomanien der 
Verbrecher, über die Phrenologie, über die Sprache der Hände und 
Augen, angewandt auf das Studium der Leidenſchaſten und der 
auffallenden Gewohnheiten und Sitten der Verbrecher. Hr. Appert 
führte Thatſachen an, welche die Mängel der einſamen Haft, des ſog. 
Zelleuſyſtems, be veiſen und die Nützlichkeit der Gründung von Straf⸗ 


Kolonieen darthun, in denen die Mehrzahl der Verurtheilten und der 


aus den Gefaͤngniſſen Entlaſſenen mit ihren Familien unterzubringen 
und mit Ackerbau und induſtriellen Arbeiten zu beſchäftigen ſeien. Herr 
Appert räth auch zur Aulaße von dergl. Kolonien für die Waiſen und 
zu Hoſpizen für die Geiſtesſchwachen. Uebrigens iſt fein neueſtes Werk 
über dieſc Gegenſtände, deſſen in feiner Biographie (f- geſtr. Feuilleton 
am Schluß) erwähnt worden, und zwar in Deutſcher Sprache, bes 
reits erschienen und hierſelbſt in der Mittler'ſchen Buchhandlung zu 
haben. — Herr Appert beabſichtigt auch in Stettin Vortrage zu 
halten. 
Poſen, den 28. April. Waſſerſtand der n Geſtern 
Abend 8 Fuß 1 Zoll; heute Morgen 6 Uhr 7 Fuß Zoll; Mittag 
7 Fuß 9 Zoll. 5 

— Es find ſchon mehrfach Fälle vorgekommen, in denen Perſo⸗ 
nen beim Tiſchrücken oder in Folge deſſen von Convulſionen oder 
Nerven » Zufällen befallen wurden. So bat auch in dieſen Tagen 
folgender bedauerlicher Vorfall ſtattgefunden! f 

Am 23. d. M. verſuchten mehrere lunge Damen, und auch die 
10 jährige Tochter eines hieſigen Bürgers, das Tiſchrücken, was ihnen 
auch nach einſtündigem Sitzen gelang. Am folgenden Mittage klagte 
das junge Mädchen über Kopfſchmerzen, welche immer heftiger wur⸗ 
den, und am folgenden Tage eine Gehirnentzundung nach ſich zogen, 
zu welcher ſich noch Krämpfe geſellten, bis fie am 26. früh ſtarb. Das 
Kind hatte, nach Ausſage des Vaters, ſich bisher ſtets einer ungeſtör⸗ 
ten Geſundheit erfreut. 


ES) Wongromwib, den 26. April. Die im Dezember v. J. auf⸗ 
genommenen ſtatiſtiſchen Tabellen haben für den dieſſeitigen Kreis fols 
gende Meſultate ergeben: in den 8 Städten eine Einwohnerzahl von 
8336, in den vier Polizei-Diſtritten Gollaucz, Janowiec, Schoffen 
und Wongrowitz mit ihren 185 Dörfern, 13 Vorwerken, 15 Kolonien 
oder Weilern und 30 einzelnen Giabliſſements — von 40,368 Seelen; 
Geſammtzahl aller Eluwebzg ale IDOL, weiche Zahl ein Mehr 
von 2602 gegen das Jatt uner us 25 Anzahl der Familien 9413; 
in der Che leben 8128 2047 e 26 Franen. Dem Geſchlechte 
nach giebt es im erhal maunliche und 24,657 weibliche Ein⸗ 
wohner; dem Neun vr tniſſe nach 9191 evangeliſche, 37,292 
tatholiſche Gb Schulhäuser fü Se, Kirchen und Vethänfer zählt 
der Kreis u' Aufuah Eden öffentlichen Unterricht 71, Gebäude, 
beſtimmt zur me und Verpflegung von Waiſen, Kranken, Al: 

aſchwachen und verlaſſenen Perf 8, Gebände, beſti ! 
ten Sweden der geiſtli erſonen 8, Gebäude, beſtimmt zu au⸗ 
erm ſtlichen und weltlichen Civil- und Kommunal- 
3 Prioat uſtalten 41, darunter das Kreisgerichts-Lokal; ferner 
wohnhäuſer — davon die Stadt Wongrowitz 191 mit 


636 evangeliſchen, 1460 katholiſchen und 638 jüdiſchen, zuſammen 
alſo mit 2731 Einwohnern, — 293 ee Nahen und 
Privatmagazine, 6647 Ställe, Scheunen und Schuppen. Zahl aller 
8 47 — 12 mehr als im Jahre 1849 —, aller Blinden 
= > mehr gegen 1819. Der Viehſtand ift folgender: 3 4 

n bis zum vollendeten 3. Jahre, 3717 Pferde vom Anfange des 4. 
bis zum vollendeten 10. Jahre, 1825 Pferde über 10 Jahre alt, 186 
Stiere, 4378. Ochfen, 9179 Kühe, 5017 Jungvieh, 53 Gfel, 25909 
thiere, 53,442 ganz veredelte, 69,732 halbveredelle Schafe, 29,090 
unveredelte Landſchaafe, 258 Ziegen, 13,552 Schweine. 

„Die Kirchen- und Schultabelle ergiebt 5 Pfarrkirchen und 4 got⸗ 
tesdienſtliche Verſammlungsorte ohne Parochialrechte mit 5 ordinirten 
Predigen, 31 Parochial- incl. 5 Tochterkirchen mit 20 Bfarrern und 

Vicarien, 5 Synagogen, 71 Schulen mit 83 fell angestellten ze, 
vorn und 1 Lehrerin, gewöhnlich beſucht von 3505 Knaben und 2959 
Madchen Mittelschule mit 1 Lehrer, ven 21 Schülern zur Zeit bes 
ſucht, 2 Schulen für Töchter, welche nicht in den Bereich der Etemen⸗ 
tarſchulen fallen, mit 45 Schülerinnen. 8 ö 

Nach der Gewerbe⸗ Tabelle giebt es im Kreiſe. 1 Buchdruckerei, 
1 Leihbibliothek, 25 größere Handlungen, 220 Kaufleute, welche offene 
Läden halten, Krämer, Vietualienhändler und Höfer, 19 Gaſthöfe für 
die gebildeten Stände, 69 Krüge, 181 Schank⸗ und Speiſewirthe, 
43 Civilbeamte in Staatsdienſten, 40 Kommunalbeamte, 195 Almo⸗ 
ſen⸗Empfänger. Fläche der nutzbaren Grundſtücke: an Gärten 4596, 
an Acker 243,890, an Wieſen 36,033, an Huütung 39,184, au Staats- 
und Privatwaldungen 81,178 Magdeburger Morgen. Als Hauptge⸗ 
werbe nähren ſich vom Landbau 13,995, als Nebengewerbe 4960 
Perſonen incl. Frauen, Kinder, Geſinde, Tagelöhner. Zahl der männ⸗ 
lichen Handarbeiter 2626, der weiblichen Handarbeiterinnen 1192, 
des mannlichen Geſindes 300, des weiblichen 2386. Zahl der me⸗ 
chauiſchen Künſtler und Handwerker 1205, d. h. Meiſter, Gehülfen 
und Lehrlinge. 

Ueber Fabrikatious-Anſtalten und Fabrik⸗Unternehmungen aller 
Art iſt wenig zu berichten, die Gypsgräberei in Wapno ausgenommen, 
mit welcher eine Gyps Dampfmühle von 16 Pferdekraft verbunden iſt. 
18 Arbeiter finden hier gewöhnlich Beſchäftigungen. Ferner giebt es 
im Kreiſe 7 Bierbrauereien, 12 Branntwein Brennereien und 8 De⸗ 
ſtillir. Auſtalten, 40 Ziegeleien, 1 Theeröͤfen, 1 Sägemühle, 18 Was, 
ſermühlen mit 36 Mahlgängen, 17 Windmühlen, 8 Oelmühlen, 2 
durch thieriſche Kräfte getriebene Mühlen, 1 Fabrik für leinene Zeuge 
mit 2 Stühlen und 959 Stühle zu Leinwand als Nebenbeſchaftigung; 
endlich 2 Seife- und Lichtfabriken und 1 Eſſigfabrik. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Re Der Wiener ede des Czas ſchreibt in Nr. 93. über 
en der Türkei Folgendes: 

. Nadrihlen aus Konſtautinopel haben hier einen 
großen Eindruck gemacht. Es war das leicht vorherzuſehen: Die 
Türkiſche Angelegenheit iſt mit dem Aufſtande der Montenegriner in 
ein ſchwieriges, wenn nicht gar ins letzte Stadium getreten. Diejeni 
gen, welche an die Verwicklung derſelben noch immer nicht glauben, 
verbergen ihre Anſicht hinter der Berechnung des eigenen Intereſſes, 
wie die Times, oder irren aus Mangel an Scharfſiun. Die Türkei 
fann in der Lage, in welcher fie ich gegenwärtig befindet, nicht blei— 
en; fie muß ſich Rußland und Oeſterreich in die Arme werfen, oder 
wird eine Beute der Empörungen im Innern und des Druckes von 
Außen. Das hieſige Kabinet wird in Kurzem feine Stimme in die⸗ 
ſer Hinſicht wieder vernehmen laſſen; in demſelben Skune ſpricht ji 
— der Fürſt Menſchikoff in Konſtantinopel aus. Jeder Augenblick 
iſt von Wichtigkeit.“ FR: 

Seide Lerseſpondent ſpricht ſich über den 
ner und Wiener Kabinet wegen Confiscation nn 
bardiſchen Flüchtlinge entſtandenen Streit in folgender er ter der Lom⸗ 

Das hiefige Gabinet it bei ber b iche Standpunkt aus: 
bardiſchen Flüchtlinge hauptſächlich, som, ee ng der Re⸗ 
gegangen, indem es dieſe Güter BR ö 


i t dieſe Confiscation zum Theil 
voluti tete. Sollte Piemont Ra 
rügt ſo muß es beweiſen, daß diejenigen Flüchtlinge, 
welche es autorifiet und in ſeinen Uuterthauenverband aufgenommen 
hat, an den bekannten verbrecheriſchen Attentaten in der Lombardei 


zwiſchen den Tur i⸗ 
der Güter der Lom⸗ 


N igen zu erle⸗ 
zubahnen und den Streit durch freundliche Unterhandlur genen 
en 3 öhnung berei 
Das hieſige Kabinet iſt zur . denen 
Stelle ein⸗ 


eater. 

Wir haben über zwei — aus dem Gebiet — N 

zu berichten. Das Trauerſpiel „Struenſet“ von Michas ger ni 
Muſit von Meyerbeer ging am Mittwoch zum zweiten Mal über die 
Bühne. Das Stück hat den Fehler, daß ſchon der dritte Akt deſſen 
Höhenpunkt bildet; mit dem Sturze Stuenſee's ſchwindet die Steige⸗ 


1307 Fül⸗ 


gemeinen Hrn. Steinbeck als 


3 


rung des Intereſſes; im vierten Akt wird uns von unintereſſanten 
Nebenperſonen erzählt, was wir theils ſchon wiſſen oder doch vorher⸗ 
ſehen konnten; das ganze Gemälde erhält dadurch eine matte Färbung 
und man vergißt darüber deſſen künſtleriſche Anlage in den erſten 
Akten. Auch der Schluß des zweiten Akts erſcheint geſucht und macht 
einen wunderlichen Effekt. Die Darſtellung verlief im Ganzen rund 
weg und beſchränken wir uns auf einige Ausſtellungen im Einzelnen. 
Herr Kommentz als, Struenſee“ war im Allgemeinen zu loben; der⸗ 
ſelbe zeigt vortreffliche Mittel, Fleiß im Lernen, Verſtänduiß der Rollen, 


Ruhe im Spiel, und ein angenehm klingendes, biegſames Organ; | 


er ſpielte beſonders im erſten Akt brav, verbeſſerte auch geſtern ver⸗ 
ſchiedene Mängel in der Auffaſſung und Betonung, die uns in der 
erſten Vorſtellung aufgefallen waren und ſpielte durchweg gemäßigt. 


Im zweiten und dritten Akt überließ er ſich zu ſehr dem nahe liegen⸗ 


den Fehler, die Schlußworte der Verſe im gedehnten, ſingenden Ton 
zu ſprechen; namentlich macht das lange Ruhenlaſſen des Tones auf 
den nach den Regeln der Sprache ſtummen Endſylben einen ermuͤden⸗ 
den Eindruck auf den Zuhörer; der Schauſpieler darf nicht ausſpre⸗ 
chen: le⸗benn, fersbenn, Kla⸗geh, anſtatt leben, ſterben, Klage 
u. ſ. w. Auch entſchlüpfte Henn Komme nt in beiden Vorftellungen 
ein grammatiſcher Fehler, inden er deutlich ſagte: durch unedler Selbſt⸗ 
ſucht; auf dergl. ist beim Memoriren genau zu achten. 

Die Rolle der, Königin Mathilde“ ſpielte bei der erſten Vorſtel⸗ 
lung ein Fräulein Rawunder aus Berlin als Proberolle, beſtand 
indeß die Probe ſehr ſchlecht; ſie gab nicht nur eine Karrikatur einer 


Königin, ſondern ſogar die einer Schauſpielerin; verzerrten Geberden und 


affeklirter, oft nicht verftändlicher Sprache darf die Bühne nicht zum 


Schauplatz dienen; die Königin agirte viel mit ganz geſchloſſenen Au— 


gen und viele aus dem Publikum folgten ihrem Beiſpiel beim Zu⸗ 
ſchauen (2); wir fragen, ob es im Beruf und in der Abſicht des Ju⸗ 
ſchauers liegt, die Augen zu ſchließen, wenn nicht ganz abſonderliche 
Gründe vorwalten? Erörtern wir dieſe Gründe nicht ferner; Fräulein 
Rawunder iſt bereits nach dem erſten Fehlſchlag wieder abgereiſt, 
ohne in ihren zwei übrigen Proberollen aufgetreten zu fein, indem 
die Direktion ihr gern das dafür bedungene Honorar gezahlt hat. 
Gewiß zeugt dies für den feſten, guten Willen des Herrn Dir. Wall⸗ 
ner, den er gegen uns wiederholt ausgeſprochen, ſo lange die unbrauch⸗ 
baren Mitglieder ſelbſt mit Opfern ohne Rückſicht auszumärzen, bis 
er uns ein durchweg gutes Schauſpiel vorführen kann. Wir erwäh— 
nen dies hauptſächlich deshalb, weil uns mitgetheilt worden ift: die 


Debütantin habe Empfehlungen an hieſige Familien gehabt und dieſe 


letzteren haben es gemißbilligt, daß Herr Wallner dieſelbe nicht fer— 
ner habe auftreten laſſen. Nichtsdeſtoweniger theilte das ganze ge— 
drängt volle Haus das Gefühl des Mißfallens an der Darſtellung 
der Debütantin; ihre Entlaſſung erſcheint mithin durchaus gerechtfertigt 
und danken wir Herrn Wallner aufrichtig, daß er nicht perſönlichen 
Rückſichten den Vorrang vor künſtleriſchen einräumt. Alle wahren 
Kunſtfreunde und Kenner werden hierin mit uns ſympathiſiren. 
Geſtern nun hatte Frl. Berndt die Rolle der „Mathilde;“ ſie 
hatte gute Momente, doch verfiel ſie in die oben gerügten Mängel des 


Singens und Dehnens der Endſylben und ſprach nicht durchweg deut | 


lich; Frl. Berndt ſtockt zuweilen mitten in der Rede, wiewohl fie 
auf den Proben ihre Rolle inne hat; es iſt dies offenbar einer Be— 
fangenheit zuzuſchreiben, welche ſie ablegen muß, wenn ſie ſich bewußt 
it, ihre Schuldigkeit im Lernen gethan zu haben; dieſelbe ſchadet offen- 
bar der Darſtellung. Die „Königin Wittwe Juliane“ wurde von Frl. 
Anſchütz gut dargeſtellt; dieſe Schauſpielerin ſpricht deutlich und 
ſpielt verſtändig und ruhig; daſſelbe gute Zeugniß können wir im All⸗ 
„Grafen Ranzau“ ausſtellen; er gab 
den Hofmann in augemeſſener Ruhe und Würde; geſtern ſprach er 
indeſſen etwas zu leiſe, wenn er nicht in Affekt zu gerathen hatte. 
Letzterer Vorwurf tritt auch Hru. Jo oſt als „Oberſt Köller“ in der 
geſtrigen Vorſtellung, wiewohl im Allgemeinen ſein Spiel brav und 
dem in der erſten Vorſtellung bei Weitem vorzuziehen war. Damals 
hatte er die zum erſten Mal geſpielte Rolle in zwei Tagen einſtudirt. Hr. 
Jo oſt hatübrigens, wiewohl Sänger, unlängbares Schauſpielertalent, 
und würde damit viel mehr wirken, wenn er einigen Fleiß auf richtiges 
Vocaliſiren verwenden wollte. Den „Paſtor Struenſee“ gab Hr. A. 
Schultze, derſelbe ſchlug einen zu tiefen Ton an, welcher die Rolle 
etwas affektirt erſcheinen ließ; fein natürlicher Ton wäre gewiß wirt: 
ſamer geweſen. Frau Wallner hatte die kleine Rolle des Pagen 
Detlev“ und ſpielte mit vielem Gefühl, wiewohl ſie nicht ganz ſicher 
ſchien; wir halten auch eine zu hohe Steigerung der Stimme in der 
Scene am Gitterthor durch den Ort und durch die Situation nicht 
für gerechtfertigt. DR 12 
Herr Beurmann gab den Engliſchen Votſchafter „Robert 
Keith“ mit Verſtändniß und Ausdruck; ſeine Rede hatte das gehörige 
euer und war von guter Wirkung. Herr Wallner ſtellte einen 
ergöglichen „Schulmeiſter“ in der Wirths bausſceue im J. Akt dar, 
wie ihm überhaupt komiſch-humoriſtiſche Rollen ſtets ſehr gelingen. 
Die Muſik iſt höchſt anſprechend und wurde vom Orcheſter unter ſehr 
prägifer Leitung des Hrn. Schöned, der aus det Biolinftimme diri⸗ 
girte, weil ihm die Partitur nach der Probe auf unerklärliche Weiſe 
geſtohlen war, mit Akkurateſſe und Zartheit erekutirt. kei 
Die Vorſtellung von „Dorf und Stabt“ am Freitag war eine 
ſehr brave; Mangel an Raum hindert uns indeß, darauf heut noch 
näber einzugehen. 


Handels⸗ Berichte. 

Berlin, den 27. April. Weizen bei Ladungen 67 à 65 Rt., im De⸗ 
tail 61 a 67 Rt. Roggen loco 474 A 51 Rt., p. Frühſahr 46146} 
Ri. verk., b. Mai⸗Juni 453 Rt. Gd., h. Juni⸗Jult 45 u 45 1 Ni. gehandelt. 

Gerſte, loco 37 a 39 Mt., kleine 36 a 38 Rl. 

Hafer, loco 263 a 29 Rt., p. Frühjahr 50 fd. 282 Rt. Br. 

Erbſen, Koch: 50 a 56 Ri., Futter- 48 a 50 Rt. 

Winterrapps 80—79 Rt. Winterrübſen 79 —78 Rt. 


nn Sommerrübſen 
66 —65 Rt. Leinſamen 66-65 Rt. 


Nüböl loco 104 Rt. Br., 10} Rt. Gd., p. April⸗Mai 104 Rt. bez. 
u. Br., p. Mai⸗Juni 104 Rt. Br., p. Juni⸗Zuli 1035 Rt. Br., 101 Ri. 
Gd., p. Juli⸗Aug. 103 Rt. Br., 104 Rt. Gd. 

Rt 


Leinöl 7 114— } 
Spiritus loco ohne Faß 223 Rt. bez., mit Faß 221 Rt. bez., p. April⸗ 
Mai 221 a 1 Rt. bez. u. Br., 221 t. ern Mai⸗Juni 7 5; Juni⸗ 
u. Br., 223 Rt. Gd., p. Juli⸗Auguſt 227 a 4 


Juli 22 a 23 Rt. bez. 
Rt. 90 u. Nach 5 
„Weizen beachteter. Roggen raſch ſteigend, ; icdeiger, Rüböl 
völlig preisgaltend. Spiritus matter und egal abgegeben m 
1 den 3 90 Pfd. Pon regnig. Nordwind. 
eizen behauptet, 100 W. Pfd. Pomm. 1 35 
Juli 62 Rt. er ; oco 61 Rt. bez., p. Juni⸗ 
Roggen ſehr feſt, 82 Pfd. p. Frühjahr 45 Rt. bez. u. Br. . 
Od. v. a Juni 8m al. Bü., h. Zuni-Ault 45 Nh Br. ch 
Gerſte loco geräumt, p. Frühjahr 74-5 Pfd. Pomm. mit 373 Rt. 


offerirt. - 
Heutiger Landmarkt. 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 

58 2 6 47 a 49. 37 2 39. 27 a 30. 50 2 53. 

Rüböl ſtille, loco mit Faß p. April⸗Mai 10 Rt. bez. u. Gd. p. Mai⸗ 
Juni 107 Ni. bez., b. Sept. Okt. 103 Nit. Br 10% Rt. bez. 

Spiritus gefragter, am Landmarkt und in loco ohne Faß 169 a 33 
bez, mit Faß 179 bez., p. Frühjahr 167 8 bez. und Gd., p. Juli⸗Auguſt 
165 3 bez., 164 9 Br. 


Verantw. Redakteur: C. E. 5. Violet in Poſen. 
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Angekommene Fremde. 
Vom 28. April. 


BAZAR. Gutsb. von Niegolewski aus Weoscijewfi und Frau Gutsb. 
v. Dabrowska aus Winnagora. 7 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Denzer und Wiener 
aus Berlin, Pick aus Landsberg a. / W., Weber aus Stettin, Siller 
aus Apolda, Barme aus Hamburg und Schiff aus Frankfurt am M.; 
Fräulein v. Zychlinska aus Piarski; Rittmeiſter a. D. v. Jena aus 
Köthen; Amtmann Riech aus Wartin; Frau Rechtsanwalt Ahlemaun 
aus Samter und Gutspächter Saſſe aus Neudorff. 

SCHWARZER ADLER. Frau Gutsb. v. Chodacka aus Chwalkowo; 
Adminiſtrator v. Drweski aus Laſſowki; Gutspächter v. Weſolowski 
aus Tworzykowo. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Twardowski aus Kobel⸗ 
nif, v. Karsnicki aus Emchen, v. Zychlinski aus Bronowo und v. Pa⸗ 
ledzti aus Kowalewo; die Gutsb.⸗Frauen v. Gutowska aus Odrowaz 
und v. Kierska aus Podſtelice; Königl. Großbritanniſcher Kabinels⸗ 
Courier Ridsway aus London; Spezial-Kommiſſ. Huttner und Reg.⸗ 
Kondukteur Gall aus Wongrowitz; Spediteur Pawlikowski aus 
Bromberg. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer von Kurnatowski aus Poza⸗ 
vowo, Beuther aus Sedziwojewo, Graf Plater aus Polen, v. Breza aus 
Janfowire und von Kalkſtein aus Gokuchowo; die Kaufleute Meyer 
aus Berlin und Voigt aus Halle. 

HOTEL DE BERLIN. Schiffseigener Paczkowski aus Konin und 
Kaufmann Schumann aus Landsberg a / W. 

HOTEL à la VILLE DE ROME, Kaufmann Löwenbach aus Mühl⸗ 
hauſen; Kreisrichter Gromadzinski aus Schroda; General-Bevoll⸗ 
mächtigter Szmitt aus Neudorff; die Gutsb. Graf Zoltowski aus 
Ujazd, v. Mikkewsfi sen. und jun, aus Szezodrowo. 

HOTEL DE PARIS. Gutsb. Giefielsfi aus Bielawy; die Gutsb.⸗Frauen 
v. Liskowska aus Stanislawowo, v. Krynkowska aus Popowo, v. Za⸗ 
leska aus Bozejewiczki. 

HOTEL DE VIENNE. Gutsb. v. Skalawski aus Strykowo. 

DREI LILIEN. Drechslermeiſter Zielke aus Stettin. x 

BRESLAUER GASTHOF. Die Muſiker Kodmann aus Salzgitter 
Weber aus Mronfe und Rebbori aus Mezzanego. - 

EICHENER BORN. Probſteipächter Franke aus Sierakowo. 

Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 

Im Tempel 8 ER! 85 2 April wird predigen: 

Feſtgottesdieuſt und Wade re br 5 Freb. Br. G loste . 


Sonnabend den 30. April Vorm. 10 Uhr: 1 g 
Feier. he: Feſtgottesdienſt und Todten⸗ 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Amalie Wittelshöfer mit dem Hrn. Max Bor⸗ 
chardi in Berlin; Frl. Olga Iſert mit Hrn, Jul. Wicker in Berlin; Frl. 
Henriette Schneider mit Hrn. Apotheker Bolle in Berlin; Frl. Agnes Krü⸗ 
ger mit Hrn. Maurermeiſter Dreifert zu Cottbus; Frl. Anna Hornig mit 
Hen. Muſiklehrer Grahn zu Bromberg; Frl. Auguſte Jacobi mit Hrn. 
Kaufmann Katzenellenbogen in Liegnitz; Frl. Friederike Wolff mit Hrn. 
Dr. Sammter in Treptow g. d. R.; Frl. Auguſte Müller mit Hrn. Paſtor 
Markus in Klein⸗Döbbern; Frl. Johanna Hoepke mit Hrn. Kaufmann 
L. Heidner in Berlin; Frl. Marie Drojahn mit Hrn. Wilh. Ebel in Ber⸗ 
lin; Frl. Caroline Tuckermann mit Hrn. Pr.⸗Lieut. im 7. Huſaren-Regi⸗ 
ment 80 f in a Frl, a Arnold mit Hrn. Dr. med Schmidt 
in Schweidnitz, Frl Minna Wachler mit Hrn. inar⸗ Direl 
je ge 65 F ch Hrn. Seminar-Direktor Bock 
Verbindungen. Hr. Ad. Schütze mit Frl. Faun 
Waldenburg in Schleſten; Frl. Malwine Rent mul 5 e 
Gehülfen Steinbach in Neu⸗Ruppin; Frl. Eliſe Wegner mit Hrn. Hermann 
von Oſtrowski, Premierlieutenant im 1. Jufanterieregiment, in Danzi 
Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. Lieut. v. Winterfeld in Berlin: 
Hrn. Hauptmann C. v. Ruville zu Potsdam; Hrn. Arens zu Hohenha⸗ 
gen; Hrn. Schultze in Berlin; dem Lieutenant im 19. Juf⸗Reg. Freihrn. 
v. Reibnitz in Breslau; dem Hrn. Kreisrichter Scheder in Schweidnitz; 
dem Hrn. Landrath v. Jakrzewski in Neiße; dem Hrn. Paſtor Zürn in 
Meffersdorf; eine Tochter: dem Hrn. F. Fiſcher in Berlin; Hrn. A. Barth 
in Berlin; Hrn. L. Buſſe zu Potsdam; Hrn. Kreisger.⸗Direktor Mantell 
in Striegan; Hrn. Kreisger.⸗Sec. Menzel in Goldberg; Hrn. Kreis Pbyſi⸗ 
kus Dr. Welzel in Glaz; Hrn. Berggeſchwornen Otte in Beuthen a. d. O.; 
dem Hru. Mühleumeiſter Müller in Berlin. . g 
Todesfälle. Eine Tochter des Hrn. Premier⸗Lieutenant von Hell⸗ 
dorf II., Hr. J. Kaemf, Hr. Canter Diktmar, Hr. Kaufmann Danneberg 
und Kaufmann Reimann in Berlin; Landrath a. D. und Ritter Herr 
Georg, Friedrich Henning von SAN di in Görlitz; Charlotte von der 
Lühe, geb. von Both auf Rohlstorff 6. in Galfow; Hr. C. F. Miercke 
in Berlin; Hr. Sberſt⸗Lteut. 9. O. Wiulch in Hirſchberg; Hr. Mittergutsb. 
Zeeh in Stabborowice; Hr. Rechtsanwalt Strauß in Lüben; Hr. Regiſtra⸗ 
tor Jung in Neiße; Frau Agnes Kunze zu Charlottenburg. 
Druck und Verlag von W. Decker & Comp. 


in Poſen. 


—— 


ter zu Poſen. 
Sonnabend den 30, April. Abonnem suspendu: 
Erſte Gaſtvorſteſlung des Fräulein Sophie und 
des Herrn Fran; Fenzi, erſte Solotänzer vom 
Königlichen Hoftheater in München. Zum erſten 
Male: Die weiße Roſe oder Alf 
n B Ifred und 
Flora. Phantaſtiſches Zaubermährchen mit Ge⸗ 
ſang und Tanz, Muſik von Lachner, Arrangirt 
und in Scene geſetzt von Herrn Fenzl. Fräulein 
Sophie und Herr Franz Fenzl in den Rollen 
„Flora“ und „Alfred“ als Gäſte. Vor dem Zauber; 
mäbrchen zum erſten Male: Durch! Original. 
Luſtſpiel in 1 Akt von R. Genee. 


Die Preisermäßigung für das Fenzl'ſche Gaſt⸗ 


beſtehend in 
I) Drama 


in 1 Akt. 
2) Muſik. 


jet Alt un bis zum Tage der erſten 
Vorſteung 1 verber befeften Platze. 


1 2 ALA. 


Sonnabend den 30. April c. Abend- Unterhaltung, 


tiſchen Vorſſellungen, und zwar: 
a) „Der neue Narziß, Luſtſpiel in 1 Akt von 
Angelp; b) „Studentenwirthſchaft,“ Luſtſpiel 


3) Lebenden Bildern: a) „Die Braut,“ nach 
einem Taſchenbuch⸗Kupferſtich, b) „Die Ent⸗ 
führung Afanaſia's,“ Tableau von Heidelhoff. 


1) Tanzkränzchen. 
Anfang 7 Uhr. 


zwei Vorträge ſtatt in der 
Gallerie praktiſcher 


bis 9 Uhr. 


zum Vortheil der hieſigen 


Der Vorſtand. 


„ . Mötel de Saxe. 2 
Heute Freitag und morgen Sonnabend finden 


Wiſſenſchaften 
Vormittags von II bis 1 Uhr und 


Wir beabſichtigen auch in dieſem Jahre im Juni 

Mädchen waiſen- Anſtalt 
eine Lotterie zu veranftalten, und nehmen die be— 
währte Mildthätigkeit der hieſigen Frauen und Jung⸗ 
frauen mit der Bitte in Anſpruch, unſer Unterneh⸗ 
men durch Arbeiten oder ſonſtige Gegenſtände zu 


unterftügen und dieſe Gaben an eine der unterzeich⸗ 
neten Vorſteherinnen bis Mitte Mai gütigſt gelan⸗ 
gen zu laſſen. Den Tag der Ausſtellung der Ge⸗ 
winne und deren Verlooſung werden wir fpäter 
bekannt machen. . 

Lotterie⸗Lvoſe a 74 Sgr. find bei den Untergeitz⸗ 
neten und auch in der Mittlerſchen Buchen 
lung zu haben. 

Poſen, den 6. April 1853. 


Die Vorſtebezun A 
waifen: Anal" j 

E * Cranz. A. Gierſch. 

Bor. N. Biete Miller L. Marcard. 


M. Bun mann. J. Schmädicke. 


Abends von 7 


Mädchen⸗ 


ab 14 Uhr vollendete der Königl. Regie⸗ 
aus- Obebacbelte Carl Friedrich Schiller 
nach einem mehrwöchentlichen ſchweren Krankenlager 
ſeine irdiſche Lauf bahn. 
Auswärtigen Verwandten und Freunden dies zur 
ſtillen Theilnahme. i 
Poſen, den 28. April 1853. 
Die Hinterbliebenen. 
Bel E. S. Mittler in Poſen it zu haben: 


Geſetz über das Preuß. Poſtweſen 

vom 5. Juni 1852, und das in Gemäßheit dieſes 

Geſetzes erlaſſene Reglement vom 31. Juli 1852, 

nebſt den in Bezug darauf bis Ende des Jahres 1852 

erlaſſenen Inſtruktionen und Beſtimmungen ꝛc. 
Preis im Umſchlag geh. 8 Sgr. 

Bereits im vorigen Jahre wurde von der Ver⸗ 
lagshandlung eine Ausgabe des Poſtgeſetzes nebſt 
Reglement und Tarif herausgegeben. Mit Geneh⸗ 
migung des Königl. Hochloͤbl. General⸗Poſt⸗Amts 
ift das unter obigem Titel jetzt aufs Neue erſchienene 
Compendium durch noch mehrere mit dem neuen 
Poſtgeſetze im Zuſammenhang ſtehende reglementa⸗ 
riſche Vorſchriften vermehrt, und bildet fo für Jeden, 
der mit der Poſt in Verbindung tritt, den nütlichſten 
Rathgeber. Berlin, den 9. März 1853. 

Deckerſche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei. 


Für die zum 1. Oktober d. J. hier zu eröffnende 


Realſchule ſoll ein paſſendes Gebäude gemiethet 
werden. Das Gebäude muß enthalten: 

10 Zimmer, deren jedes groß genug, 
Schüler bequem unterzubringen, 


4 kleinere Zimmer für Bibliothek-Sammlungen 


und Apparate, 

eine Wohnung für den Pedell, 

Holzgelaſſe und einen geräumigen Hof. 

Außer dieſen für die Schule nothwendigen Näns 

men werden noch gewünſcht: 

ein großer Saal und 

eine Wohnung von etwa 5 Zimmern, Küche und 
Zubehör für den Direktor der Anſtalt. 

Perſonen, welche die oben bezeichneten Räumlich⸗ 


um 50 


keiten zu vermiethen haben, werden erfucht, uns dies 


ſchriftlich binnen 8 Tagen mit Angabe des Mieths⸗ 


Preiſes anzeigen zu wollen. 
Poſen, den 25. April 1853. 
g Der Magiſtrat. 
Noth wendiger Verkan f. 
Kreis⸗Gericht zu ee 
den 10. Februar 1853. 4 
Von dem im hieſigen Kreiſe belegenen Rittergute 
Sepienko zweiten Antheils, beſtehend aus drei 
Antheilen des Dorfes Sepienko und der Hälfte 
des Dorfes Lagie wn ik, deſſen Beſitztitel auf 
die vier Brüder Anton, Franz, Ignatz und 
Valentin v. Plonczyüski, bezüglich des An: 
ton und Valentin v. Plonczynski auf deren 
Rechtsnachfolger berichtigt, und welches zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Tare auf 39,027 Rthlr. 10 Sgr. 7 Pf. ab⸗ 
geſchätzt ift, ſollen die Antheile des Ignatz und des 
Valentin Gebrüder v. Plonezynski, lebzterer 
05 auf den Namen des Joſe ph Thomas von 
onezynski berichtigt, am 
10. tie bees Hormtrage Muhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden auf— 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpate— 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Miteigen— | 


thümer 
1) die Julianne verwittwete Derfer, 
2) Paul Lucas Anton v. Plonezyuski, 


3) die Theophila Roſa verehelichte v. Mar | 


ciejewska, 
die Urſula 
nowska, 
die Barbara von Kaſinowska, 
Theophil v. Kaſinowski, reſp. die un⸗ 
bekannten Erben oder ſonſtigen Beſitznachfol⸗ 
ger der unter 1. 2. und 3. Benaunteu, fo wie 


4) von Kaſi⸗ 
5) 
60 


Magdalena 


7 
a ? folger des v. Gaſierowski zu Recz, 
ſo wie folgende dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger: R 

1) die unbekannten Erben des Kaufmanns Mo: 

ſes Meyer Bredig, 

2) die Anna geborene v. Plonezy 
wittwete v. Skorzewska, 


üska ver⸗ 


die unbekannten Erben oder ſonſtigen Beſitzuach⸗ n 
| Rasa Ya aaa Yan af a a ala la lc 


3) die Tekla geborene v. Ploncezynska, ver⸗ | 


ehelichte v. Kezewska und ihr Ehemann, 


) die unbekannten Erben des Uhrmachers Hirſch 


Abraham Silberſtein 
5) die Emilie v. Chlapows 


nowsta und ihr Ehemar 
6) der Privatle n f 
7) der Guts hrer Theodor Suppinger, 


Pächter Franz Mi i 
N z Mirkowski, 
8) die unbekannten Erben der Magdalene vers 


ittweten v. / : 
90 Plonezynska geb. v. Bie⸗ 


werden hierzu Öffentlich vorgeladen. 
Er Bekanntmach = 
5 ung. 
5 de 
ofen werden DIENT WB geſetz, daß di 
en der geſetzlich zum 1. Oktober 1853 Ye 
zulöſenden und die Vernichtung, der ei: Grund bie. 
beriger Kündigung eingelöſten Renten a t3. 
Mai c. Vormittags von 9 Uhr ab, in unſerem Ge⸗ 


fa geb. v. Roz⸗ 


A 


demnächſt aber Bekannt⸗ 
machungen der gezogenen Nummern und Buchſta⸗ 
ben, ſowie der vernichteten Rentenbriefe erlaſſen 


Die hier in der Stadt Wongrowiee, roman⸗ 
tiſch auf einer Anhöhe am Welna⸗Fluß belegene, 
von ſtädtiſchen Laſten freie ländliche Beſizung, ſo⸗ 
genannte „ Abtei“, von ungefähr 7 bis 8 Mor⸗ 
gen im Umfange, beſtehend aus zwei maſſtoen 
Wohnhäusern, desgl. Stallungen, einem Bade— 
hauſe, einem Obſt- und Gemüſe « Garten, einer 
ur Unterhaltung von 5 Kühen geeigneten zweiſchnit⸗ 
tigen Wieſe nebſt Weideberechtigung in der Königl. 
Forſt (Leſisko), beabſichtigen wir ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen, oder aber auf einige Jahre zu 
verpachten, und fordern Kauf- oder Pachtluſtige 
auf, ſich dieſerhalb bei uns zu melden. 

Wongrowiec, den 26. März 1853. 

Die Kreis⸗Secretar Onuphrius Vu ſſe ſchen 
Erben. 


Ju meiner nun vollſtändig eingerichteten 
Anſtalt zur 

werden von heute an alle gaugbaren Brunnen 
Tage darauf abgeliefert. 
gabe von nur 15 bis 20 Flaſchen, binnen 24 


Preise der künstlichen Mineralwasser in Glasflaschen. 


zu 6 Pf. pro gs zurückgekauft. 
ein 

befaunten 

Poſen, den 21. Aprit 1853. 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, erlaube 
ich mir dem Wohlwollen eines geehrten Publikums 
mein aufs neue ſehr reichhaltig aſſortirtes Waaren- 
Lager auf das Beſte zu empfehlen.. 

Katharina Zupanska, 
alten Markt Nr 59. 
FEC 
Filet, Canevas in glatt und brillantirt, 2 
0 wie auch breiten Java-Canevas zu Teppichen 9 
6 hat wieder erhalten und offerirt billig die J 
( Woll⸗ Handlung J. Fuchs, Markt 82. ) 


See 
Unſer Kommiſſions⸗Lager 
bei 
EUGEN WERNER, ER Ar 20., 
haben wir mit allen Sorten der neueſten 
Damenhüte 
Pariſer Fagons ausgeſtattet. 
Werner, Pein & Comp., 
Strohhut-Fabrik in Berlin. 


Waſchhüte werden ebenfalls zur prompten 
Beſorgung angenommen. 


9 


— 


Flügel⸗Pianos 


in Mahagoni und Poliſander, elegante Form, ) 


dauerhaft gearbeitet, ſtarkem glockenreichen P 
Ton, empfiehlt zu ſoliden Preiſen und der 
ausgedehnteſten Garantie der Inſtrumenten⸗ 
bauer Carl Hamann, 


— 


Graben Nr. 3a. g 
—.. 


2 


—— — — 


Für Gartenfreunde! 


Zur bevorſtehenden Frühjahrspflanzung empfehle 


ich verſchiedene Sorten Objtbäume, worunter meh? 


lere Tauſend Stück veredelter Kirſchbäume. 
Eben ſo viele Sorten Parkhölzer und Zier⸗ 
ſträucher, darunter Kugelakazien in großer 
Anzahl; auch ſchönde Georginen, Verbenen 


und andere Staudengewächſe, iv wie Ge: 


er Provinz 


müſe⸗ und Blumenſämereien in vorzügli— 
cher Güte. Preis⸗Verzeichniſſe können bei mir un 
entgeldlich in Empfang genommmen werden und 
werden dieſelben auf portofreie Anfragen franko zu⸗ 
Bann H. Barthold, a 
Pflanzungs⸗Inſpektor, Koͤnigsſtraße 6/7. 


Eben ſo können beſondere Verordnungen 
Stunden ausgefuhrt werden. 


Die Hamburg⸗Amerik. Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſell⸗ 


ſchaft erpedirt zu ermäßigten Preiſen in neuen, 
9 — für den Passagen wohl eingerichteten 
Schiffen allmonatlich am 1. und 15. direkt von 
Hamburg nach New⸗ Vork. Auf franfirted Verlan⸗ 
gen ertheilt nähere Auskunft, ſo wie Schiffskontrakte 


Nathan Charig in Poſen. 
eee ene 


bed bleich wapag 0 
an pg d anz de n —aUiE 
gest ma 'Cz 139 BEINEN G 
D9godl ZUBE 309 2149 
ag wabrafntun bunu aylaydınord 
e gun Aist ao Bunasgila 
129g wu ene eee ben j991% 
955 usgag lh mug pr ae ung ıı 
h Bunzquoi:4vgv 
BES dune ee eee 
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Friſchen marinirten 


Jullan Affeltowiez, Walliſchei. 


Minevralbennnen. 


Bereitung künſtlicher Mineralwaſſer a 
friſch burtäthig gehalten, andere jedoch auf Beſtellung am 
der Herren Aerzte, auch bei einer Auf⸗ 


20 Flaschen.] 1 Flasche, 


Kohlensaures Brunnenwasser 11 20 3 Hier 
| Selterser und Sodawasser . 2.0. 2 4 1 
Kohlens. Bitterwasser des Dr. H. Meyer, 2 4 dahin? 
Schlesischer Obersalzbrunnen EN RE ee >= OA 2 25 5 — 
Pillnaer, Saidschützer und Friedrichshaller Bitterwasser 2 25 51 — 
Zweifach kohlens. Magnesia- und Kalk- Wasser ieee 3 101 61 — 
dito dito in 4 Flaschen 1 26 3 6 
Adelheidsquelle, Iwonicer Jodquelle, Wildegger, Cudowaer, Geilnauer, 
Spaaer Pouhon, Emser, Egerer Franz- und Salzbrunnen, Kissinger 10 6 
Rakoczy, Lippspringer, Maria-Kreuzbrunnen, Pyrmonter, Wildunger, u 
Vichyer grande Grille, Carlsbader etc. ete. . E n 
Kreuznacher Mutterlauge, (natürliche) Lu. 8 t 4 
Aqua earbonica jodat. (3 Jodkalium) i AIR 
Carlsbader Salz (künstliches) pro Pfund ehe ent ee 20 — — 
Bei größeren Quantitäten verhältnißmäßig billiger. 
Kiſten und Verpackung werden billigſt berechnet. Leere Flaſchen mit 9 Pf, und die + Flaſche 


Lager natürlicher Mineralbrunnen wird wie früher zu den 
billigen Preiſen fortgeführt. } 


L. Zonas, Aporsete, 


Breslauerſtraße Nr. 31. 


Der Ausberkauf von Glas- und Porzellan-Waa⸗ 
ren Breiteſtraße Nr. 13. wird nur auf kurze Zeit 
noch fortgeſetzt, da ich beabſichtige, daſſelbe im 
Ganzen zu verkaufen. T Biſchoff. 

Aprikoſenbäume à Stuck 20 Sgr., Arpiels, 
Virnen- und Kirſchbäume à 7 Sgr. 6 Pf., Wall⸗ 


nußbäume à 10 Sgr., find zu verkaufen im Gar⸗ 
ten zu Madojewo. f 


Sommerkorn vom Dom. Lukowo empfiehlt 
zur Saat 


Jacob Briske, 
Breslauerſtraße Nr. 2. 


Preussische Fonds. 


Zf. | Brief. | Geld 
—— 
Freiwillige Staats-Anleike 44 | 1014| — 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 1031 
dito von 1852 44 | — 1037 
dito von 1858388 4 — — 
Staats-Schuld-Seheine «„ 34 — 932 
Seehandlungs-Prämien-Scheine a — 157 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . . 33 — 924 
Berliner Stadt-Obligationen ....- 44 103 
dito dito . 4341 — 924 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe... 33 1000 —_ 
Ostpreussische dito 3 N 
Pommersche dito 31 991 — 
Posensche dito 144 2 
dito neue dito 31 - 98 
Schlesische dito 282 — 
Westpreussische dito 24 — 964 
Posensche Rentenbriekte 7 101 
LE ee 1 100 
Cassen-Verelns-Bank- Aktien 442 
Heul E N lee 1114 


— —-— —4—ä— —1 N — 


Ausländische Fonds. 


21. | Brief. | Geld. 
a Anleihe . setsse 5 1 
dito dito It „ 4%. | BURN 
do 5 (ne 1 m — 
ai 1 Pr iSchatz Olli 927 972 
’olnische neue Pf fist Ach Pi g 
dito 50 b. N a1 N 
dio 300 F- III.... g 
dito A. 300 l.. e 
ale, I 200 l. o 
Kurhessische 40 Rtllr .... — 235 a 
Badensche 35 Ill. en 1040 2 
Lübecker St.-Anleibe 9! 4 1 — 


pie Fonds Course waren wenig verändert, 


einigen niedriger. 


Das Geschäft war nur unerheblich. 


vermiethen. Näheres Wilhelmsſtraße Nr. 13. 


COURS-BERICHT. 


Berlin. den 27. April 1853. 


die Preise der Eisenbahn-Aktien aber 


Saat- Kartoffeln haben in verſchiedenen Gegenden 
des Großherzogthums Poſen zum Verkauf 


M. Stefanski g. Co. in Poſen. 


Saamen Offerte. 

Rothen und web rin Franz. Luzerne, 
Rigaer Leinſaamen, gelbe und blaue Lupine, ſo wie 
ſämmtliche Grasſaamen empfiehlt 

Jacob Briske, Breslauerſtr. Nr. 2. 
Maitrank 
von friſchem Waldmeister täglich von heute ab, em⸗ 
pfehlen J. P. Beely & Comp. 


Echt Perſſches Jujeten-Butner 


von Johann Zacherl aus Tiflis. 
Dieſes echte Inſektenpulver ift ein ſicheres Specificum 
zur Vertilgung der 

Flöhe, Wanzen, Motten ꝛc., 
namentlich iſt es das zweckmäßigſte Mittel, um die 
mit Flöhen ſo ſehr behafteten Hunde von dieſer 
Plage zu befreien. 

In Flaſchen mit 
in Poſen und der Provinz 


Gebrauchsanweiſung a 5 Sgr. 
einzig und allein echt zu 


Bernhardiner-Platz Nr. A. find zwei ge 


räumige trockene Lagerkeller jofort zu vermielben. 


CAFE BELLEVUE. 
Morgen Freitag Abend Interbaltung von der 
Geſellſchaft Peſchel. 
Heute Donnerſtag Harfen⸗Konzert bei Buſſe. 
Annonce. . 
Aus der Vibliothek des verſtorbenen Geheimen 
Juſtiz-Raths Born find von dieſem früher folgende 
Bücher verliehen worden, um deren, Zurückſendung 
die geehrten Inhaber an bie Adreſſe des Stadtraths 
Born zu Frankfurt a. O. mittelſt Couverts und 
uufrankirt, dringend und ergebenſt erſucht werden. 
1) Von Herder's Werfen: 
a) r e Geschicht. — Theil 13.1.1 
b) Zur ſchoͤnen Literatu — * 
IE 2 13.5 = und Kunſt. Theil 
2) Von akeſpe ! zeln 
ee ee, eee 
3) Von Müllner's dramatiſchen Werken Thl.5. 
4) Von Göthe's Werken, Band 12. und 25. 
bis 29. incl. 


Wir zeigen unſeren verehrten Geſchäftsfreunden 
hiermit an, daß unſer Reiſender, Herr Johann 
Kall, zu dem Jucaſſo unſerer Außenſtande be⸗ 
vollmächtigt iſt. 


die Poſener (2 —) Barbier-Innung. 
Mehrere Barbier-Gehülfen. 


Eisenbahn - Aktien. 
Brief. | Gele 
— 
Aachen-Düsseldor fen 31944 — 
Bergisch- Märkische 4.|— 74 
Beriin-Anhaltische 3: "+. FN 
G eree3n® © on 4 |— | 1004 
Berlin-Hamburger- N I 4 = 1081 
dito dito Prior. 1 103 
Berlin- Potsdam. Magdeburger e 4 
dito Prior. A. . 4 = 100 
dito Prior. L. Er R 44 2 102 
dito Prior. L. ) 44 — 102 
Berlin-Stettine r 4 156 — 
dito dito Prior „ e 8 = 
Breslau-Freiburger Prior. 1851. . 4* ENI 
Göln-Nindener » 3 — 1191 
dito dito ier. 3 WW 44 61022 — 
dito dito II. Em. 8 02 — 
Krakau-Oberschlesis egen 14 994 
Düsseldorf-Elberfelder . . 2. .+ °* 4 90 — 
Kiel Allonner une rn au — — 
Magdeburg- Halberstädter — 
So > Wittenberger 4 — 
dito dito Prior... 5 1014] — 
Niedersehlesisch-Märkische, . .. 4 1 10 
dito dito Prior, 4 F 
dito dito - Prior: > 
dito Prior, III, Ser, „ 
e RER Je En 
Nordbahn (Fr.-Wilh ar 2 en 
dito Prior, , * „ 1 a 56 
ee piesische 1 . 3. 228 
Pina Wilhelms St v.) 5 i 
Rheinische . .. Fre e 1870 = a 
ane, (Ste) Pr, |] | = 
Ruhrort-Crefelder * ar te 31 4 96% 
Stargard-Poseuer e 34 — 94% 
Thüringer nie, 4 1075| 1073 
„dito te ce nn. ns ! a, | = . 1027 
Wilbelms-Babnnn 205 


matter und von 


